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„Corona zwischen Mythos und Wissenschaft“
Innovative Experimente und Formate zur Bewertung von Fake

News f�r den Chemieunterricht

Lars Otte* und Marco Beeken*[a]

Zusammenfassung: Da Sch�ler:innen oftmals sehr empf�nglich f�r Fehlinformationen sind, sind (außer-)schuli-
sche Formate von Nçten, die es ermçglichen, Fake News zu identifizieren. Aus diesem Grund wurden insge-
samt f�nf Wissenschaftskommunikationsformate entwickelt, die sich dem Themenkomplex „Fake News in der
Corona-Pandemie“ widmen. Dazu z�hlen beispielsweise ein Sch�lerlaborsetting und ein innovatives Buch. Die
Formate kçnnen dabei als Erg�nzung zum Chemieunterricht aufgefasst werden und einen entsprechenden
Kompetenzzuwachs der Sch�ler:innen ermçglichen. In diesem Artikel werden dar�ber hinaus zwei der insge-
samt 13 Experimente aus Sch�lerlaborsetting und Buch vorgestellt, die auch Einzug in den Chemieunterricht
finden kçnnen.

Stichworte: Corona/COVID-19 · Sch�lerlabor · innovative Lehr-/Lernangebote · Fake News ·
Wissenschaftskommunikation

“Corona between myth and science” – Innovative experiments and formats for analyzing fake news in corona
times in chemistry lessons

Abstract: Since students are often very susceptible to misinformation, (out-of-)school formats are needed that
make it possible to identify fake news. For this reason, a total of five science communication formats were dev-
eloped, which are dedicated to the topic of “Fake News in the Corona Pandemic”. These include, for example,
a student lab setting and an innovative book. The formats can be seen as a supplement to chemistry lessons and
enable the students to increase their competence. This article also presents two of the 13 experiments from the
student lab setting and the book, which can also be used in chemistry lessons.

Keywords: covid-19 · student lab · innovative teaching/learning opportunities · fake news · science
communication

1. Einleitung

1.1 „Fake News“ und die COVID-19-Pandemie

Besonders durch den immer st�rker werdenden Einfluss sozia-
ler Medien nimmt auch die Verbreitung bewusster oder unbe-
wusster Falschinformationen, sogenannter Fake News, in den
letzten Jahren weltweit um ein Vielfaches zu [1]. Der Begriff
Fake News selbst ist nicht zuletzt auf den ehemaligen Pr�si-
denten der Vereinigten Staaten von Amerika, Donald Trump,
zur�ckzuf�hren, der besonders im Wahlkampf im Jahre 2016
US-amerikanische Medien beschuldigte, Fehlinformationen
zu verbreiten [2]. Seit Aufkommen der COVID-19-Pandemie
gegen Ende des Jahres 2019 finden sich vor allem auf Plattfor-
men wie „Facebook“ und „Twitter“ zahlreiche Fehlinforma-
tionen, in welchen �berwiegend die Entstehungsgeschichte
der Viruserkrankung, vermeintlich wirksame (Haushalts-)Me-
dikamente und die Gefahr einer Erkrankung sowie die Wirk-
samkeit bzw. Gef�hrlichkeit von Impfungen thematisiert
werden [3]. Eine beispielsweise explizit im Zusammenhang
mit der COVID-19-Pandemie �ber soziale Netzwerke verbrei-
tete Verschwçrungstheorie macht die Sendefrequenzen neuar-
tiger „5G-Mobilfunk-Sendemasten“ f�r die Erkrankung an

COVID-19 verantwortlich [4]. Die in diesem Rahmen noch
nie dagewesene Verbreitung von Fake News im Rahmen der
Corona-Pandemie wird daher mitunter als Infodemic (engli-
sches Kofferwort aus „information“ und „pandemic“) bezeich-
net [5].
Fehlinformationen, besonders in den sozialen Medien, stellen
aus mehreren Gr�nden eine aktuelle Gefahr f�r die Gesell-
schaft dar. Zum einen zeigte sich beispielsweise im Jahr 2016
in den Vereinigten Staaten, dass 14% der US-Amerikaner:in-
nen soziale Medien als wichtigste Informationsquelle bezeich-
nen und so Wahlergebnisse durch Fake News zum Teil massiv
beeinflusst werden kçnnen [2]. Zum anderen vermutet unter
anderem das Forbes-Magazin, dass bewusste und unbewusste
Fehlinformationen einen Einfluss auf den Aktienmarkt haben
kçnnen und somit auch direkt oder indirekt finanzielle Sch�-
den durch Fake News entstehen [6]. Das durch die hohe Zahl
und schnelle Verbreitung von Fehlinformationen auch als
„postfaktisch“(„post-truth“) bezeichnete Zeitalter kçnnte sich
daher auch durch den R�ckgang oder zumindest die Unter-
wanderung demokratischer Strukturen ausdr�cken [7].
Wenngleich besonders in sozialen Netzwerken vor allem die
Gruppe der �ber 65-J�hrigen Fehlinformationen �berpropor-
tional verbreitet, sind auch Sch�ler:innen und junge Erwach-
sene von Fake News betroffen. Dass die �ber 65-J�hrigen be-
sonders h�ufig Fehlinformationen verbreiten, ist dabei laut
Brashier et al. maßgeblich auf drei Faktoren zur�ckzuf�hren.
Zum einen sinkt bei den �lteren die F�higkeit, neue Informa-
tionen zu verarbeiten. Zum anderen spielen vor allem das
Nutzungsverhalten von sozialen Netzwerken und die Medien-
kompetenz eine entscheidende Rolle. W�hrend �ber 65-J�hri-
ge vor allem auf Facebook und Twitter �ber die Statusfunktion
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kommunizieren, nutzen die J�ngeren eher private Nachrich-
ten. Auch die F�higkeit, unseriçse Quellen im digitalen Raum
zu erkennen, ist bei J�ngeren besser ausgepr�gt [8]. Dennoch
stellen Fehlinformationen auch f�r Sch�ler:innen ein großes
Problem dar. Dies liegt nicht zuletzt daran, dass die Gruppe
der 14–29-J�hrigen in Deutschland sowohl auf Facebook und
Twitter, besonders aber auf Instagram und Snapchat die antei-
lig grçßte Nutzer:innengruppe ausmacht [9]. Neben der Ver-
breitung von Fake News in Bezug auf das Alter ist entschei-
dend, inwiefern Personen Fehlinformationen als wahr dekla-
rieren. Es zeigt sich, dass besonders junge Erwachsene Fehlin-
formationen f�lschlich als wahr deklarieren, w�hrend �ltere
Erwachsene hier besser differenzieren kçnnen. Dies ist vor-
rangig auf das Maß an Allgemeinwissen zur�ckzuf�hren, das
bei den �lteren besser ausgepr�gt ist und f�r die Identifikati-
on von Fake News eine wichtige Rolle spielt (Abb. 1) [8].

1.2 Chemieunterricht in Zeiten von „Fake News“

Vor diesem Hintergrund erscheint es als zwingend nçtig,
sowohl aktuell im Umlauf befindliche Fake News, von denen
auch Sch�ler:innen betroffen sein kçnnen, im Schulunterricht
zu thematisieren und zu korrigieren, als auch gemeinsam mit
Sch�ler:innen Strategien zu entwickeln, mit denen Fake News
als solche erkannt werden kçnnen. Derartige Strategien
kçnnen dabei vor allem die Vertiefung des fachspezifischen
Wissens als auch die St�rkung der Medienkompetenz im
Umgang mit sozialen Medien sein. F�r die konkrete Betrach-
tung von Fehlinformationen zur COVID-19-Pandemie eignen
sich hierf�r der MINT-Unterricht und im Besonderen der
Chemieunterricht. Dies kann vorrangig auf die f�r die Natur-
wissenschaften grundlegende Scientific Literacy zur�ckgef�hrt
werden. Scientific Literacy beschreibt die F�higkeit, „natur-
wissenschaftliches Wissen anzuwenden, naturwissenschaftliche
Fragen zu stellen, und aus Belegen Schlussfolgerungen zu
ziehen, um Entscheidungen zu verstehen und zu treffen […]“
[11]. Vor dem Hintergrund des PISA-Schocks wurden aus der
Scientific Literacy die bis heute g�ltigen Bildungsstandards
der Naturwissenschaften Sachkompetenz, Erkenntnisgewin-
nungskompetenz, Kommunikationskompetenz und Bewer-
tungskompetenz abgeleitet [12]. Damit Sch�ler:innen Fake

News im Zusammenhang mit der COVID-19-Pandemie er-
kennen und beurteilen kçnnen, bençtigen sie entsprechende
Sachkompetenzen, zum Beispiel �ber den Aufbau und die
Struktur von Viren oder die Wirksamkeit von Impfungen, die
Wirkungsweise von Seife und Desinfektionsmittel oder Kennt-
nisse �ber den Transport von Aerosolen und Trçpfchen durch
die Luft. Die nçtigen Sachkompetenzen werden �ber die
Kerncurricula der L�nder abgedeckt (vgl. [13]). Eine Integra-
tion der Thematik in den Regelunterricht kann dabei an ver-
schiedenen Stellen erfolgen. So bietet sich beispielsweise die
Betrachtung der Hygieneempfehlungen des Bundes (H�nde
desinfizieren oder mit Seife waschen) an, um die Lçslichkeit
von Fetten in Alkohol oder die emulgierende Eigenschaft von
Tensiden n�her zu betrachten. Diese Fachinhalte kçnnen
daher auch anhand von Aspekten der COVID-19-Pandemie
kontextualisiert werden (vgl. [13]).
Neben der nçtigen Sachkompetenz stellen aber auch die pro-
zessbezogenen Kommunikations- und Bewertungskompeten-
zen im Zusammenhang mit Fake News bedeutende Bildungs-
standards dar. Die Kommunikationskompetenz soll Sch�-
ler:innen unter anderem bef�higen, „fachbezogene Informa-
tionen zu erschließen“ [12], w�hrend mithilfe der Bewertungs-
kompetenz fachliche und �berfachliche Perspektiven genutzt
werden sollen, um „Aussagen bzw. Daten anhand verschiede-
ner Kriterien zu beurteilen“ [12]. Bezogen auf die COVID-19-
Pandemie bedeutet dies, dass die Sch�ler:innen fachbezogen
beispielsweise Grundlagen zum Aufbau und zur Verbreitung
von Viren erschließen m�ssen, um anschließend Aussagen auf
ihren Wahrheitsgehalt zu �berpr�fen. Das Erschließen von In-
formationen kann dabei – dem Weg der naturwissenschaftli-
chen Erkenntnisgewinnung entsprechend – auch �ber
(Modell-)Experimente geschehen. Hier setzt die Erkenntnis-
gewinnungskompetenz an, mithilfe derer Sch�ler:innen natur-
wissenschaftliche Arbeitsprozesse und Techniken nachempfin-
den, um so f�r sie neue Erkenntnisse zu gewinnen [12].
Anhand der Forderungen der Kultusministerkonferenz l�sst
sich ableiten, dass Formate, mithilfe derer Sch�ler:innen auf
experimentellem Wege Fake News begegnen und diese bewer-
ten kçnnen, f�r den Chemie- und MINT-Unterricht von
Nçten sind. Die COVID-19-Pandemie beherrscht dar�ber
hinaus den Alltag der Sch�ler:innen. Es ist davon auszugehen,
dass durch den starken Alltags- und Gegenwartsbezug auch
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Abb. 1: Durchschnittliche Bewertung einer Falschaussage als „wahr“
in Abh�ngigkeit von Alter und Vorwissen �ber das entsprechende
Themenfeld (ver�ndert nach [10]). An der Studie aus den USA
nahmen 163 Personen im Alter von 18–83 Jahren teil (davon 81 �lter
als 65 Jahre). Den Probanden wurden aus insgesamt 424 Aussagen
100 zuf�llig ausgew�hlte vorgestellt, die sie als „wahr“ oder „falsch“
bewerten mussten. Die Aussagen selbst basieren auf einem Fragen-
katalog zum Allgemeinwissen und wurden zum Teil zu Falschaussa-
gen konvertiert, indem einzelne Bestandteile der Aussage verf�lscht
wurden.
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eine hohe Sch�ler:innenmotivation f�r die Thematik zu erwar-
ten ist.
Neben der bildungspolitischen Legitimation der Thematik
spielen aber auch das Verst�ndnis von und das Wissen �ber
Naturwissenschaften bei den Lernenden eine entscheidende
Rolle, wenn es darum geht, aktuelle Themen wie die COVID-
19-Pandemie im schulischen Kontext zu debattieren. Die
Nature of Science (NOS), die das Wesen der Naturwissen-
schaften im Allgemeinen beschreibt, kann dabei einen ersten
Grundstein zur Betrachtung von Fehlinformationen zur
COVID-19-Pandemie bilden. L�ngst gilt die reine, isolierte
Betrachtung von naturwissenschaftlichen Aussagen aber als
�berholt. Vielmehr sollte, besonders durch den hohen gesell-
schaftlichen Einfluss der Pandemie, auch das Umfeld der Na-
turwissenschaften und damit vor allem die Transformation
wissenschaftlicher Erkenntnisse in andere Felder ber�cksich-
tigt werden. Neben der Bildung eines Konsenses in der Sci-
ence-Community spielt also auch die Kommunikation dieser
Erkenntnisse durch die Medien vor allem in die sozialen Netz-
werke eine entscheidende Rolle. Bei der Betrachtung von
Fehlinformationen sollten also immer auch gesellschaftliche
Strçmungen und die Reproduktion wissenschaftlicher
Themen in den sozialen Netzwerk Einzug in den Unterricht
finden [14].

1.3 Wissenschaftskommunikation als Aufkl�rungsinstrument

Die durch die COVID-19-Pandemie stark steigende Anzahl
an Fake News stellt, wie in Kapitel 1.1 beschrieben, nicht nur
ein Problem f�r Sch�ler:innen, sondern f�r die gesamte Ge-
sellschaft dar. Dar�ber hinaus zeigt sich, dass durch das zum
Teil hohe Maß an Komplexit�t, das hinter pandemie-bezoge-
nen Fragestellungen (Verbreitung von Aerosolen, epidemi-
sche Parameter, Impfung, u.v.m) steht, wissenschaftskommu-
nikative Ans�tze seit der Pandemie in den Vordergrund ge-
r�ckt sind. Ein Beispiel eines erfolgreichen Wissenschaftskom-
munikationsformates stellt beispielsweise der Podcast „Das
Coronavirus-Update von NDR-Info“ mit dem Virologen
Christian Drosten dar. In dem seit Februar 2020 ausgestrahl-
ten Podcast erl�utert der Virologe zahlreiche Aspekte, die im
Zusammenhang mit der Pandemie im çffentlichen Diskurs
stehen. Das hohe Interesse der Bevçlkerung zeigt sich dabei
nicht nur darin, dass Drosten mit zahlreichen Preisen f�r
dieses Wissenschaftskommunikationsformat ausgezeichnet
worden ist (vgl. u.a. [15]), sondern dass das generelle Interesse
der Deutschen an Wissenschaft und Forschung nach wie vor
hoch ist. „Wissenschaft im Dialog“ f�hrt im Wissenschaftsba-
rometer 2020 an, dass 60% der Bevçlkerung ein großes Inter-
esse an Wissenschaft und Forschung zeigen [16]. Trotz des
großen Interesses an wissenschaftlichen Fragestellungen l�sst
sich vermuten, dass das Wissen in Bezug auf das Corona-Virus
in der Bevçlkerung eher gering ist, wie zumindest eine Studie
aus den USA nahelegt [17]. Das Wissen in Deutschland �ber
verschiedene Aspekte der Corona-Pandemie ist ebenfalls als
eher durchschnittlich zu bezeichnen. Im COVID-19-Snapshot
Monitoring von Betsch et al., in dem seit M�rz 2020 verschie-
dene Aspekte in Bezug auf Wissen und Einstellung der Bevçl-
kerung laufend erhoben werden, zeigt sich beispielsweise, dass
lediglich 57% der Befragten die Auffrischungsimpfung f�r
wirksam gegen die Omikron-Variante des Coronavirus halten.
Besonders auff�llig ist hier, dass Befragte mit einem eher
hohen Wissen eine hçhere Bereitschaft zur Auffrischungsimp-
fung oder zur Einhaltung der AHA+L-Regeln zeigen als Be-
fragte mit eher geringem Wissen [18]. Hier setzen Wissen-
schaftskommunikationsformate an, die auf vielf�ltige Weise
sowohl Wissenschaftler:innen untereinander vernetzen, als
auch Wissenschaft an B�rger:innen herantragen. Als Wissen-
schaftskommunikation werden allgemein alle Aspekte der

Kommunikation bezeichnet, bei denen Ergebnisse wissen-
schaftlicher Arbeit weitergetragen werden. Akteure der Wis-
senschaftskommunikation sind daher nicht nur Wissenschaft-
ler:innen, sondern auch alle anderen, die Wissenschaft in jegli-
cher Form kommunizieren [19]. Zu Wissenschaftskommuni-
kationsformaten kçnnen sowohl verschiedene Medien (Fern-
sehen, Radio, digitale Medien, B�cher) als auch
Einrichtungen wie Museen oder Veranstaltungen und Tagun-
gen z�hlen. Im Kontext von Bildungseinrichtungen sind vor
allem Wissenschaftskommunikationsformate an Schulen und
Hochschulen von Bedeutung. Hierzu z�hlen beispielsweise
Wettbewerbe f�r Sch�ler:innen und Sch�lerlabore. Im
Rahmen der COVID-19-Pandemie wird der Wissenschafts-
kommunikation zunehmend auch ein aufkl�rerischer Auftrag
zuteil. So werden verschiedene Formate genutzt, um �ber die
Verbreitung des Virus, die Bedeutung von epidemiologischen
Maßnahmen oder die Impfkampagne der L�nder zu informie-
ren. So informiert beispielsweise das Robert-Koch-Institut in
seinem „Epidemiologischen Bulletin“ wçchentlich �ber die
Entwicklungen der Pandemie und auch der Norddeutsche
Rundfunk sendet t�gliche Kurzreportagen unter dem Namen
„Corona kompakt“. Neben diesen beispielhaften Formaten
gibt es zahlreiche weitere.
Bislang ist das Angebot, das sich konkret an Sch�ler:innen
wendet, allerdings eher gering. Dies liegt nicht zuletzt am vie-
lerorts �ber einen langen Zeitraum durchgef�hrten „Unter-
richt auf Distanz“. Dieser ist vor allem f�r das Fach Chemie
schwer umzusetzen, da besonders die Erkenntnisgewinnungs-
kompetenz durch den Mangel an durchf�hrbaren Experimen-
ten beeintr�chtigt wird. Der Bedarf eines sowohl experimen-
tellen Zugangs als auch einer medialen Betrachtung von Fake
News, die im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie im
Umlauf sind, scheint daher f�r Sch�ler:innen besonders groß
zu sein.

2. Corona zwischen Mythos und Wissenschaft
Im Folgenden sollen f�nf Formate vorgestellt werden, die f�r
und �ber den Chemieunterricht hinaus in der Didaktik der
Chemie der Universit�t Osnabr�ck entwickelt wurden und
mithilfe derer Mythen und Fake News zur Corona-Pandemie
begegnet werden kann. Dabei handelt es sich um ein Sch�ler-
laborsetting im Rahmen des Sch�lerlabores der Universit�t
Osnabr�ck „GreenLab_OS“, das Buch „Corona zwischen
Mythos und Wissenschaft“, einen Youtube-Kanal, auf wel-
chem Experimente zur Corona-Pandemie verçffentlicht
worden sind, die Einbettung der Thematik in innovative Leh-
rer:innenfortbildungen sowie ein digitales Veranstaltungsfor-
mat f�r Sch�ler:innen �ber das Videokonferenzsystem
„Zoom“ (Abb. 2).

2.1 Sch�lerlaborsetting „Corona zwischen Mythos und
Wissenschaft“

2.1.1 Aufbau und Ablauf des Sch�lerlaborsettings

Das „GreenLab_OS“ ist ein innovatives Sch�lerlabor, welches
das Ziel verfolgt, aktuell relevante Themen mithilfe chemi-
scher Experimente in motivierenden Lern- und Lehrarrange-
ments anzubieten [20]. Dabei werden bislang �berwiegend
Themen der Nachhaltigkeit und des Umweltschutzes angebo-
ten, dabei unter anderem ein Vergleich konventioneller und
vegetarischer Fleisch- und Fleischersatzprodukte, die Belas-
tung der Umwelt durch Makro- und Mikroplastik und die Be-
lastung von Gew�ssern durch Nitrate. Das Sch�lerlabor richtet
sich dabei an Sch�ler:innen aller Altersstufen von der Primar-
stufe bis zur Sekundarstufe II.

CHEMKON 2022, 29, Nr. &, 1 – 8 � 2022 Wiley-VCH GmbH www.chemkon.wiley-vch.de &3&

These are not the final page numbers! ��

Corona zwischen Mythos und Wissenschaft CHEMKON
 15213730, 0, D

ow
nloaded from

 https://onlinelibrary.w
iley.com

/doi/10.1002/ckon.202100075 by O
snabrueck U

niversitaet, W
iley O

nline L
ibrary on [09/08/2023]. See the T

erm
s and C

onditions (https://onlinelibrary.w
iley.com

/term
s-and-conditions) on W

iley O
nline L

ibrary for rules of use; O
A

 articles are governed by the applicable C
reative C

om
m

ons L
icense

www.chemkon.wiley-vch.de


Das Sch�lerlaborsetting „Corona zwischen Mythos und Wis-
senschaft“ orientiert sich dabei an Mythen und Fake News, die
im Zusammenhang zur Corona-Pandemie stehen. So wird bei-
spielsweise anhand geeigneter Experimente die Wirksamkeit
verschiedener Mund-Nase-Schutze untersucht oder aber die
Aussage des ehemaligen US-Pr�sidenten Donald Trump ge-
pr�ft, in welcher er die intravençse Injektion von Desinfekti-
onsmitteln bef�rwortete [21].
Das Setting richtet sich dabei sowohl an Sch�ler:innen der Se-
kundarstufe I als auch der Sekundarstufe II. Der Sch�lerlabor-
tag beginnt mit einer kurzen Einf�hrungsphase, in welcher

den Sch�ler:innen bereits verschiedene Mythen und Fake
News vorgestellt und sie mit entsprechenden Sicherheitsvor-
kehrungen f�r das Experimentieren vertraut gemacht werden.
Dar�ber hinaus werden sie darauf vorbereitet, im Sch�lerla-
bor die Rolle eine:r Wissenschaftler:in einzunehmen, der die
Bundesregierung darin ber�t, bestimmte Entscheidungen zur
Eind�mmung der Pandemie zu treffen (ca. 30 Minuten Ein-
f�hrung). Im Anschluss untersuchen die Sch�ler:innen in offe-
nen Experimenten die zuvor angesprochenen Mythen und
Fake News. Anhand der Ergebnisse leiten sie w�hrend dieser
Phase Handlungsempfehlungen zur Eind�mmung der Pande-
mie ab. Dies bedeutet, dass sie beispielsweise anhand der Er-
gebnisse des Experimentes zur Wirksamkeit verschiedener
Mund-Nasen-Schutze sowie weiterf�hrender Informationen
zu Material, Kosten und Herstellung eine mçgliche Masken-
pflicht erçrtern (Experimentalphase, ca. 135 Minuten). In der
darauffolgenden Diskussions- und Ergebnisphase sollen die
Sch�ler:innen ihre Ergebnisse zusammentragen, indem die
einzelnen Experimente vorgestellt werden. Anhand der Er-
gebnisse soll im Plenum ein „Pandemieplan“ entworfen
werden, mithilfe dessen die COVID-19-Pandemie hypothe-
tisch einged�mmt werden kçnnte (ca. 60 Minuten). Das Set-
ting ist somit auf 225 Minuten beziehungsweise f�nf Schul-
stunden � 45 Minuten ausgelegt (Tab. 1).
Das Setting ist modular aufgebaut. Das bedeutet, dass – je
nach Interessenslage und Vorwissen der Sch�ler:innen – aus
insgesamt 13 Experimenten ausgew�hlt werden kann. Die Ex-
perimente wurden eigens f�r die verschiedenen Formate ent-
wickelt. Zwei dieser Experimente sollen nun exemplarisch
vorgestellt werden.

2.1.2 Experiment 1: Die Ausbreitung von Aerosolen und Trçpfchen
mit Tonic Water sichtbar machen

Die Trçpfcheninfektion stellt den vorrangigen Weg der �ber-
tragung des Corona-Virus von Mensch zu Mensch dar [22].
Als Trçpfchen werden im Zusammenhang mit der Corona-
Pandemie Fl�ssigkeitspartikel bezeichnet, deren Durchmesser
kleiner als 10 mm ist und die �ber die Luft transportiert
werden [23]. Diese Trçpfchen kçnnen Tr�ger des Corona-
Virus sein und damit ein potentielles Infektionsrisiko darstel-
len. Hierbei muss zwischen Trçpfchen im eigentlichen Sinne
(>5 mm) und Aerosolen (<5 mm) unterschieden werden [23].
Die Differenzierung spielt eine große Rolle, da das Transport-
verhalten �ber die Luft in Abh�ngigkeit der Partikelgrçße
massiv voneinander abweicht. W�hrend Trçpfchen durch ihr
hçheres Gewicht schneller zu Boden sinken, kçnnen die leich-
teren Aerosole durch Luftstrçmungen �ber mehrere hundert
Meter transportiert werden und mitunter mehrere Stunden in
der Luft verbleiben [23]. Trçpfchen werden vor allem beim
Husten oder Niesen vom Menschen ausgestoßen, w�hrend
Aerosole bei jeglicher Atmungsaktivit�t (Atmen, Sprechen,
Singen) propagiert werden [24].

Abb. 2: Innovative Wissenschaftskommunikationsformate f�r den
MINT-Unterricht. Das Sch�lerlabor GreenLab_OS der Universit�t Os-
nabr�ck (oben), Ausschnitt des Buchcovers „Corona zwischen
Mythos und Wissenschaft (Mitte oben), „YouTube“-Logo (Mitte
unten), Logo des Lehrerfortbildungszentrums Chemie NordWest
(unten links), „Zoom“-Logo (unten rechts).

Tab. 1: Ablauf des Sch�lerlaborsettings „Corona zwischen Mythos und Wissenschaft“.

Phase Dauer Inhalt

Einf�hrungsphase 30 min – Begr�ßung der Sch�ler:innen, Sicherheitseinweisung
– Vorstellung verschiedener Mythen und Fake News zur Corona-Pandemie
– Zuweisung der Sch�ler:innen in die Rolle von Wissenschaftler:innen

Experimentalphase 135 min – Durchf�hrung der Experimente des Sch�lerlaborsettings in Kleingruppen
– Bearbeitung der zu den Experimenten gehçrenden Arbeitsmaterialien
– Ableiten individueller Handlungsempfehlungen zur Bek�mpfung der Pandemie

Diskussions- und Ergebnisphase 60 min – Zusammentragen und Vergleichen der Ergebnisse der Experimente
– Ableiten gemeinsamer Handlungsempfehlungen zur Bek�mpfung der Pandemie
– Erstellung eines „Pandemieplanes“ zur hypothetischen Bek�mpfung der Pandemie
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Das Experiment dient einerseits dazu, den Transport von
Trçpfchen und Aerosolen modellhaft sichtbar zu machen, zum
anderen aber auch die Unterschiedlichkeit des Verhaltens in
der Luft zu simulieren. Die Trçpfchen und Aerosole werden
im Experiment durch Tonic Water simuliert, das in eine Zer-
st�uberflasche mit grçßenverstellbarem Auslass gef�llt wird.
Tonic Water enth�lt das Alkaloid Chinin, welches f�r den bit-
teren Geschmack der Limonade verantwortlich ist. Chinin
fluoresziert im sauren Milieu unter Anregung mit UV-Strah-
lung intensiv bl�ulich, was in diesem Experiment zur Verdeut-
lichung der Trçpfchen und Aerosole genutzt wird. Die Sch�-
ler:innen bef�llen die Zerst�uberflasche mit Tonic Water und
nutzen zun�chst eine Einstellung, bei der kleinere Trçpfchen
erzeugt werden. Anschließend dunkeln sie den Raum ab, be-
leuchten mit einer UV-Taschenlampe den Raum vor dem
Spr�hkopf und spr�hen mehrere Male das Tonic Water. Dabei
beobachten sie sowohl das Flugverhalten der Trçpfchen als
auch das sich auf dem Boden ergebende Muster. Im Anschluss
wiederholen sie den Versuch mit einer groben Spr�heinstel-
lung, bei der grçßere Trçpfchen ausgestoßen werden. Das Er-
gebnis ist in Abb. 3 zu sehen. W�hrend die kleineren Trçpf-
chen l�nger in der Luft verbleiben und eine grçßere Distanz
zur�cklegen, l�sst sich bei den grçßeren Trçpfchen erkennen,
dass diese eine maximale Distanz von ungef�hr einem Meter
erreichen, bevor sie zu Boden sinken.

Mithilfe des Experiments kann auch die Frage beantwortet
werden, inwiefern ein Mindestabstand von 1,5 Metern, der
vielerorts auch in Deutschland umgesetzt wurde, bei der Ein-
d�mmung der Pandemie hilfreich ist. Hier l�sst sich schlussfol-
gern, dass dieser Mindestabstand das Risiko einer direkten In-
fektion mit grçßeren Trçpfchen verringert, aber nicht vor
einer Infektion mit Aerosolen sch�tzt, die �ber weitere Stre-
cken und l�ngere Zeiten durch die Luft �bertragen werden.
Das Experiment kann dahingehend erweitert werden, dass die
�bertragung von Aerosolen und Trçpfchen in Innenr�umen
und im Freien verglichen wird. Zur Simulation von Freiluft
kann ein Ventilator aufgestellt werden, der seitlich auf die
Spr�hflasche zeigt und somit Luftbewegung simuliert. Hier
zeigt sich, dass grçßere Trçpfchen von einem Ventilator kaum
beeinflusst werden, kleinere Trçpfchen aber schnell verweht
werden. Auf diesem Wege kann den Sch�ler:innen die Emp-
fehlung, sich zur Vermeidung von Infektionen mçglichst oft
außerhalb geschlossener R�ume aufzuhalten, verdeutlicht
werden.
Der Versuch stellt ein Modellexperiment dar und muss daher
modellkritisch betrachtet werden. Mit den Sch�ler:innen muss

daher besprochen werden, dass die von der Zerst�uberflasche
ausgestoßenen Trçpfchen eine andere Grçßendimension als
die vom Menschen ausgestoßenen Partikel haben. Dar�ber
hinaus werden die Trçpfchen durch die Zerst�uberflasche mit
einer bestimmten Geschwindigkeit ausgestoßen. Diese Ge-
schwindigkeit ist einerseits deutlich hçher als die der durch
Atmung oder Sprache ausgestoßenen Aerosole, zum anderen
deutlich geringer als die der beim Husten oder Niesen ausge-
stoßenen Trçpfchen. Trotz der Modellkritik stellt der Versuch
eine gute N�herung zum Ausstoß von Trçpfchen und Aeroso-
len durch den Menschen dar. Eine Studie von Liu et al. zeigt
beispielsweise, dass vom Menschen ausgestoßene Trçpfchen
mit einem Durchmesser von 20 mm auch nach mehreren Stun-
den nicht zu Boden sinken und �ber weite Strecken durch die
Luft transportiert werden, w�hrend Trçpfchen mit einem
Durchmesser von 100 mm bereits nach 1–1,5 m zu Boden ge-
sunken sind [25]. Die Ergebnisse des Experiments kçnnen
daher n�herungsweise mit denen der Studie verglichen
werden, sofern die unterschiedlichen Trçpfchengrçßen und
Ausstoßgeschwindigkeiten ber�cksichtigt werden.

2.1.3 Experiment 2: Donald Trump und die Injektion von
Desinfektionsmitteln

Am 23. April 2020 schlug der damalige US-Pr�sident Donald
Trump vor, Desinfektionsmittel in die Blutbahn zu injizieren,
um auf diesem Wege COVID-19 zu bek�mpfen [21]. Schnell
f�hrte die Aussage Trumps zu einem „Aufschrei“ von �rzt:in-
nen und Wissenschaftler:innen, die eindringlich vor dieser
Idee warnten [26]. Obwohl die Kritik an Donald Trumps Idee
schon auf den ersten Blick berechtigt erscheint, kann sich vor
allem Sch�ler:innen die Frage stellen, wieso Desinfektionsmit-
tel nicht per Injektion verabreicht werden sollten. Zu diesem
Zweck f�hren die Sch�ler:innen ein Experiment durch, bei
dem zun�chst ein Modell-Blutplasma erstellt wird. Hierzu
muss ein H�hnerei in Eiklar und Eigelb getrennt und das
Eiklar in einem Messbecher aufgefangen werden. Anschlie-
ßend wird Leitungswasser zugegeben, sodass das entstehende
Gemisch ein Volumen von 250 mL einnimmt. Dabei f�llt ein
wenig Eiklar als denaturiertes Eiweiß aus. Die sich gebildeten
Schlieren kçnnen durch die vorsichtige Zugabe von Kochsalz
aufgelçst werden. Die entstandene Lçsung entspricht unge-
f�hr der Zusammensetzung des menschlichen Blutplasmas
(90% Wasser, 7% Eiweiße, 0,9% Kochsalz) [27]. Anschlie-
ßend wird das Modell-Blutplasma auf drei verschiedene Be-
chergl�ser verteilt. Eines dient als Kontrolle (A), die anderen
beiden werden mit ungef�hr 10 mL Spiritus (B) und Desinfek-
tionsmittel (C) versetzt (Abb. 4).
Es ist zu beobachten, dass sich in den Bechergl�sern B und C
nach Zugabe von Spiritus und Desinfektionsmittel schlagartig
ein weißer Niederschlag bildet. Dieser Niederschlag besteht
aus denaturierten Proteinen, die aufgrund der Zugabe des
Chaotropes Ethanol aus der Lçsung ausgefallen sind. Mithilfe
des Versuches kann verdeutlicht werden, dass Desinfektions-

Abb. 4: Ergebnisse des Versuchs. Modell-Blutplasma (A, Kontrolle),
nach Zugabe von 10 mL Spiritus (B), 10 mL Desinfektionsmittel (C).

Abb. 3: Simulation des Trçpfchen- und Aerosolausstoßes durch eine
Zerst�uberflasche mit Tonic Water. Zu erkennen ist, dass die feinere
Spr�heinstellung f�r feinere, l�nger in der Luft persistierende Trçpf-
chen sorgt (A), die auch auf dem Boden ein weitergef�chertes Muster
erzeugen (B). Die Trçpfchen, die durch die grçbere Spr�heinstellung
entstehen, fallen deutlich schneller zu Boden (C) und bilden auf
diesem ein eher streifenfçrmiges Muster (D).

CHEMKON 2022, 29, Nr. &, 1 – 8 � 2022 Wiley-VCH GmbH www.chemkon.wiley-vch.de &5&

These are not the final page numbers! ��

Corona zwischen Mythos und Wissenschaft CHEMKON
 15213730, 0, D

ow
nloaded from

 https://onlinelibrary.w
iley.com

/doi/10.1002/ckon.202100075 by O
snabrueck U

niversitaet, W
iley O

nline L
ibrary on [09/08/2023]. See the T

erm
s and C

onditions (https://onlinelibrary.w
iley.com

/term
s-and-conditions) on W

iley O
nline L

ibrary for rules of use; O
A

 articles are governed by the applicable C
reative C

om
m

ons L
icense

www.chemkon.wiley-vch.de


mittel im Blut zu einer Denaturierung der Plasmaproteine
f�hren w�rde, die akut lebensbedrohlich ist. Der Vergleich der
Bechergl�ser B und C legt nahe, dass dies auf das im Desin-
fektionsmittel enthaltene Ethanol zur�ckzuf�hren ist. Anhand
ihrer Versuchsergebnisse kçnnen die Sch�ler:innen die Falsch-
aussage von Donald Trump bewerten.

2.2 Das Buch „Corona zwischen Mythos und Wissenschaft“

Parallel zur Entwicklung eines Sch�lerlaborsettings ist mit
dem Buch „Corona zwischen Mythos und Wissenschaft: Mit
Tonic Water & Co. in 13 Experimenten die Pandemie verste-
hen“ ein innovatives Wissenschaftskommunikationsformat
entstanden, das sich sowohl an Erwachsene als auch an Sch�-
ler:innen richtet. Das Buch ist im Bombini-Verlag erschienen
(Abb. 5) [28].
Grundlage des Buches sind verschiedene Mythen, die im Zu-
sammenhang mit der COVID-19-Pandemie stehen und den
Kontext jedes Kapitels darstellen. Die Leser:innen erhalten
dann nçtige Hintergrundinformation und kçnnen die Mythen
mithilfe einfacher Experimente verifizieren oder falsifizieren.
Die Experimente sind so aufgebaut, dass diese ausschließlich
mit Haushaltsmaterialien durchgef�hrt werden kçnnen. In-
haltlich �hneln die Experimente des Buches den Experimen-
ten des Sch�lerlaborsettings. Alle Experimente des Buches
sind in Tab. 2 aufgelistet.
Das Buch richtet sich dabei explizit sowohl an Sch�ler:innen
als auch an interessierte Erwachsene und soll somit ein alters-
unabh�ngiges Wissenschaftskommunikationsformat darstel-
len. Die im Sch�lerlaborsetting behandelten Arbeitsmateriali-
en kçnnen allerdings auch von Lehrkr�ften f�r den MINT-Un-
terricht verwendet werden (siehe Begleitmaterial, Abb. 6).

2.3 Weitere Formate

Neben dem Sch�lerlaborsetting und dem Buch wurden weite-
re digitale und analoge Settings im Rahmen von „Corona zwi-
schen Mythos und Wissenschaft“ entwickelt und erprobt.
Auf dem Youtube-Kanal der Chemiedidaktik der Universit�t
Osnabr�ck wurde die Videoreihe „Corona zwischen Mythos
und Wissenschaft“ verçffentlicht, die die Experimente aus
Sch�lerlaborsetting und Buch als digitales Wissenschaftskom-
munikationsformat darstellt [29]. In diesen Videos werden die

Mythen und Fake News mithilfe der in Kapitel 2.1 und 2.2 er-
w�hnten Experimente �berpr�ft. Der YouTube-Kanal kann
einerseits als erg�nzendes Element f�r den MINT-Unterricht
verstanden werden. Andererseits kçnnen auf diesem Wege
auch außerschulisch Sch�ler:innen angesprochen werden.
Langfristig sollten die naturwissenschaftlichen Hintergr�nde
der Corona-Pandemie Einzug in den Regelunterricht finden.

Abb. 5: Cover des Buches „Corona zwischen Mythos und Wissen-
schaft“ [28].

Tab. 2: Experimente aus dem Buch „Corona zwischen Mythos und Wissenschaft“. Die kursiv angef�hrten Experimente wurden in Kapitel 2.1
beschrieben.

Nr. Name Inhalt

1 Die Virenverbreitung Schmierinfektionen mittels einer selbst hergestellten Fluoreszenzcreme aus Tonic
Water simulieren

2 Die Rolle des Bargeldes bei der Virus�ber-
tragung

Darstellung der antimikrobiellen Wirkung von Kupfer-Ionen am Beispiel von
M�nzen

3 Trçpfchenausstoß Vergleich der Persistenz von Aerosolen in Abh�ngigkeit ihrer Grçße mithilfe von
Tonic Water

4 Wirksamkeit verschiedener Gesichtsmas-
ken – Kerzen lçschen

Vergleich der Wirksamkeit verschiedener Mund-Nase-Schutze mithilfe einer Kerze
(Teil 1) und gr�nen Lichtes (Teil 2)

5 Wirksamkeit verschiedener Gesichtsmas-
ken – Masken in gr�nem Licht

6 Masken backen Darstellung der Denaturierung von Proteinen durch Hitze und damit verbundene
Wiederverwendbarkeit eines Mund-Nase-Schutzes

7 Emulgierende Wirkung von Seife Darstellung der emulgierenden (Teil 1) und dispergierenden (Teil 2) Eigenschaften
von Seife und damit verbundene Wirkung auf beh�llte Viren im Modellexperiment8 Dispergierende Wirkung von Seife

9 Herstellung von Desinfektionsmitteln Herstellung eines Desinfektionsmittels nach Vorgaben der WHO und Untersuchung
der Wirkungsweise von Desinfektionsmitteln im Modellexperiment10 Wirkung von Desinfektionsmitteln auf

Viren
11 Desinfektionsmittel im Blut �berpr�fung der Wirkung von Desinfektionsmittel auf Blutplasma
12 Digitales Experiment: Das Coronavirus im

virtuellen Politiklabor
Digitale Simulation verschiedener Maßnahmen zur Pandemiebek�mpfung in einer
virtuellen Kleinstadt

13 Aerosole in feuchter und trockener Luft Untersuchung des Verhaltens von Aerosolen in Bezug auf jahreszeitenbedingte
Schwankungen der Luftfeuchtigkeit
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Aus diesem Grund wurden und werden im Rahmen des Leh-
rerfortbildungszentrums Chemie NordWest der Universit�ten
Bremen und Osnabr�ck halbt�gige Fortbildungen angeboten,
bei denen Lehrkr�ften die Experimente (Tab. 2) samt ihrer
fachlichen Hintergr�nde zur Pandemie vermittelt werden. Die
Lehrkr�fte kçnnen die Corona-Pandemie damit in ihren Re-
gelunterricht implementieren und auf entsprechende Materia-
lien zur�ckgreifen. Da alle Experimente mit Haushaltsmate-
rialien durchf�hrbar sind, kçnnen teilnehmende Lehrkr�fte
auch von zu Hause interaktiv und experimentierend an den
Fortbildungen teilnehmen. Das Angebot wurde bislang von
ungef�hr 200 Lehrkr�ften wahrgenommen.
Als weiteres innovatives Wissenschaftskommunikationsformat
wurden digitale Workshops f�r Sch�ler:innen implementiert.
Bei diesen 90-min�tigen Workshops, die �ber das Videokonfe-
renzsystem „Zoom“ abgehalten werden, kçnnen die Sch�-
ler:innen aktiv Experimente durchf�hren und Informationen
rund um die Pandemie erhalten. Da alle Experimente mit
Haushaltsmaterialien durchgef�hrt werden, ist das Format
auch im Unterricht auf Distanz durchf�hrbar. Bislang haben
ungef�hr 900 Sch�ler:innen in verschiedenen Workshops das
Angebot wahrgenommen, die entweder im Wechselunterricht
oder Unterricht auf Distanz teilgenommen haben.
Wenngleich die Workshops f�r Lehrkr�fte und Sch�ler:innen
bislang nicht empirisch evaluiert wurden, bewerteten die Teil-
nehmenden die Veranstaltung in einer Reflektion als nahezu
ausschließlich positiv. Hervorgehoben wurden dabei die hohe
Aktualit�t der Thematik und das damit einhergehende bessere
Verst�ndnis verschiedener pandemie-bedingter Aspekte sowie
die Mçglichkeit zur „Hands-On-Aktivit�t“ auch außerhalb
des Fachraumes.

3. Zusammenfassung und Fazit
Mythen und Fake News sind nicht erst seit der COVID-19-
Pandemie in den sozialen Medien allgegenw�rtig. Besonders
Sch�ler:innen sind von Fake News betroffen, da sie im Ver-
gleich zu �lteren Falschaussagen schlechter identifizieren
kçnnen und mehr Zeit auf sozialen Netzwerken verbringen.
Die parallel zu den Fake News vermehrt aufkommenden Wis-
senschaftskommunikationsformate, die zur Identifikation von
Falschaussagen eingesetzt werden sollen, richten sich aller-
dings zumeist nicht an Sch�ler:innen. Aus diesem Grunde
m�ssen Formate f�r den Chemie- und MINT-Unterricht ent-
wickelt werden, mithilfe derer Sch�ler:innen Fake News be-
gegnen kçnnen und Kompetenzen entwickeln, Fake News ge-
zielt zu identifizieren. Die f�nf vorgestellten Formate sollen
innovative Mçglichkeiten darstellen, inner- und außerhalb des
Chemieunterrichts pandemie-bezogene Fake News zu thema-
tisieren und ebendiese Kompetenzen bei Sch�ler:innen zu fçr-
dern. Besonders f�r den MINT-Unterricht ist dar�ber hinaus
ein Zuwachs von Sach-, Erkenntnisgewinnungs-, Kommunika-
tions- und Bewertungskompetenz von Bedeutung, um so auch
einen Beitrag zur Scientific Literacy der Sch�ler:innen zu leis-
ten. Das Sch�lerlaborsetting „Corona zwischen Mythos und

Wissenschaft“ greift dabei alle Kompetenzbereiche auf: Die
Sch�ler:innen eignen sich Sachkompetenz mithilfe geeigneter,
zum Teil selbst geplanter Experimente (Erkenntnisgewin-
nungskompetenz) an, um anschließend Schlussfolgerungen
fachgerecht zu kommentieren (Kommunikationskompetenz)
sowie Handlungsempfehlungen abzuw�gen und eine begr�n-
dete Entscheidung zu treffen (Bewertungskompetenz). Die
Sch�lerlabore kçnnen daher im Sinne eines außerschulischen
Lernortes als Erg�nzung zum Chemie- bzw. MINT-Unterricht
verstanden werden. Auch das Buch „Corona zwischen Mythos
und Wissenschaft“ kann den Unterricht erg�nzen. Die Experi-
mente sind theoretisch auch im Unterricht auf Distanz durch-
f�hrbar, kçnnen allerdings auch im Schulunterricht eingesetzt
werden. Das Buch soll dabei bewusst nicht nur Sch�ler:innen
sondern auch interessierte Erwachsene ansprechen. Auch der
YouTube-Kanal bietet eine Erg�nzung zum Regelunterricht.
Auf diesem Wege kçnnen konkrete Mythen in den Unterricht
eingebaut werden. Hier bietet sich beispielsweise die Mçglich-
keit, Experimente im Unterricht durchzuf�hren und diese mit-
hilfe der Videos zu besprechen. Dar�ber hinaus werden durch
Fortbildungen f�r Lehrkr�fte und Workshops f�r Sch�ler:in-
nen auch bereits jetzt unmittelbare Formate eingesetzt, die zu
einer direkten Thematisierung von Fake News f�hren kçnnen.
Die f�nf entwickelten Formate sollen also eine individuell ein-
setzbare Erg�nzung zum Chemie- und MINT-Unterricht dar-
stellen und die Kompetenzen der Sch�ler:innen st�rken, um
Fake News systematisch identifizieren zu kçnnen.
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